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Die Stimmwerkbande freut sich
auf neue Stimmen
e. Mit der zweiten Schulwoche beginnen die 
Proben der Stimmwerkbande wieder. Jeder 
findet ein Angebot, welches ihn auf seinem 
Niveau fördert und fordert – immer mehr 
auch Jugendliche zwischen 16 und 25 Jah-
ren und Erwachsene, die sich jeweils in we-
nigen unterhaltenden Proben für ein Kon-
zert vorbereiten.
Das beginnende Schuljahr ist eine gute
Gelegenheit, bei der Stimmwerkbande ein-
zusteigen. Am Dienstag, 22.August, um
17.30 Uhr findet eine erste kurze gemeinsa-
me Probe in Tamins statt.
Nach einem kleinen Apéro werden Eltern,
Interessierte und natürlich die Sängerinnen 
und Sänger über das geplante Programm 
näher informiert. Gerne werden die Anmel-
dungen zu Schnupperproben entgegenge-
nommen. Schnupperproben können in der 
zweiten und dritten Schulwoche besucht
werden.

Informationen zu Probezeiten, Anmeldeformular,
Preise und Kontaktpersonen unter www.
stimmwerkbande.ch.

«Merz» und Raiffeisenbank ziehen in
die Bonaduzer Überbauung Bavurtga
pm. Im Dorfkern von Bonaduz schreiten die 
Bauarbeiten für eine neue Zentrumsüber-
bauung Bavurtga mit rund 65 Wohnungen,
kommerziell nutzbaren Lokalitäten und
über 100 Parkplätzen zügig voran. Die Über-
bauung basiert auf einem rechtsgültigen
Quartierplan, den die Giubbini Immobilien 
AG als Entwicklerin und Eigentümerin eines 
Grossteils des Areals in Zusammenarbeit
mit der Gemeinde und den übrigen Grund-
eigentümern im vergangenen Jahr ausge-
arbeitet hat. Im Frühjahr 2019 soll Bavurtga 
bezugsbereit sein.
Für die Häuserzeile an der Hauptstrasse
konnten nun mit «Merz» und der Raiffeisen-
bank Bündner Rheintal zwei Mieter gefun-
den werden.
«Merz» wird ein Ladenlokal und Café betrei-
ben, welches an sieben Tagen die Woche ge-
öffnet sein wird.
Die Raiffeisenbank Bündner Rheintal freut 
sich über die Einrichtung einer neuen und 
modernen Geschäftsstelle, die auf die heuti-
gen und zukünftigen Kundenbedürfnisse ab-
gestimmt ist. In der Überbauung Bavurtga werden auch «Merz» und Raiffeisenbank einziehen. Visualisierung zVg

Ein aufgestellter Chor – die Stimmwerkbande. Bild zVg



INSERAT

In Bonaduz entsteht ein
neues Wohnquartier
BAVURTGA Im Gebiet Bavurtga im Dorfkern von 
Bonaduz entsteht eine neue Zentrumsüberbauung. 
Diese basiert auf einem rechtsgültigen Quartier-
plan, den die Giubbini Immobilien AG als Entwick-
lerin und Eigentümerin eines Grossteils des Areals 
in Zusammenarbeit mit der Gemeinde und den üb-
rigen Grundeigentümern ausgearbeitet hat. Ge-
mäss Medienmitteilung wurde das Projekt von 
Giubbini Architekten inzwischen soweit vertieft, 
dass das Baugesuch aufgelegt werden kann.

Geplant sind 65 Wohnungen, kommerziell nutz-
bare Lokalitäten und über 100 Parkplätze. Der Woh-
nungsmix umfasst ein breites Angebot von 2½- bis 
5½-Zimmer-Wohnungen, die ausschliesslich zur 
Miete angeboten werden. Ergänzt wird das Angebot 
durch kleinere Laden- und Dienstleistungslokalitä-
ten entlang der Hauptstrasse. Die Überbauung am 
nördlichen Dorfeingang von Bonaduz gliedert sich 
in zwei Häuserzeilen. Dazwischen soll ein multi-
funktionaler Hofraum, mit Parkierungs-, Bewe-
gungs- und Spielflächen entstehen. Sofern das Bau-
bewilligungsverfahren ohne Verzug abgewickelt 
werden könne, sei ein Baubeginn diesen Herbst 
möglich, heisst es in der Mitteilung. Die Fertigstel-
lung ist Frühling/Sommer 2018 vorgesehen. (BT)

Visualisierung der neuen Zentrumsüberbauung
Bavurtga in Bonaduz. (GIUBBINI ARCHITEKTEN)

Den Veteranentitel geangelt
Vor 25 Jahren hätte Armando Köhle nicht damit gerechnet, einst zum Fischerveteranen ernannt zu werden.

An der Delegiertenversammlung des Kantonalen Fischereiverbandes Graubünden wurde ihm diese Ehre nun aber zuteil.

▸ M I C H E L L E  RU S S I

D
Damals habe er keine Ahnung vom 
Fischen gehabt, erzählt Armando 
Köhle. Gemeinsam mit einem Kol-
legen habe er die Rute «einfach ein-
mal nach Gutdünken ins Wasser ge-
worfen». Trotz ihrer Unerfahrenheit 
gelang es den beiden Männern auf 
Anhieb, zwei oder drei Fische – ganz 
so genau weiss es Köhle nicht mehr 
– zu fangen. «Wir hatten Freude und 
sagten uns: Dann machen wir doch 
so weiter». 

Dem Fischen treu geblieben

Der Hobbyfischer hat Wort gehal-
ten, bis heute. Über 25 Jahren nach 
seinem allerersten Gang ans Wasser 
fischt der in Domat/Ems wohnhafte 
Köhle noch immer gerne. Als Pen-
sionär müsse er ja schliesslich nicht 
auf die Zeit schauen, meint er 
schmunzelnd. Was ihm die Fische-
rei bedeute? «Für mich zählt beson-
ders die Verbundenheit mit der Na-
tur», sagt Köhle. Und grundsätzlich 
sei es eine Freizeitbeschäftigung, 
kein Muss. «Im Gegensatz zu ande-
ren gehe ich nicht fischen, um Geld 
zu verdienen.» Einen Lieblingsplatz 

hat Köhle nicht, er angelt sowohl 
am Hinter- als auch am Vorder-
rhein, manchmal in der Roffla-
Schlucht oder auch an einem der 
zahlreichen Seen im Kanton.

Das Einzige, was sich in den letz-
ten Jahren geändert hat: Köhle geht 
nicht mehr gerne alleine auf Fi-
schertour. «Ich bin etwas unsicher 
auf den Beinen geworden», erzählt 
er, kurz nachdem er die Auszeich-
nung zum Veteranen des Kantona-
len Fischereiverbandes Graubün-
den (KFVGR) entgegennehmen 
durfte. Diese Ehre wurde Köhle zu-

teil, weil er seit 25 Jahren ununter-
brochen Mitglied im Fischerverein 
Domat/Ems ist. Anlässlich der De-
legiertenversammlung des KFVGR 
in Davos Glaris vom Samstag erhielt
Köhle vor den Augen der rund
100 anwesenden Delegierten das 
entsprechende Abzeichen. 

Fische und Gewässer schützen

Nach seinem Eintritt in den FV Do-
mat/Ems im Jahr 1991 war Köhle zu-
nächst zwölf Jahre lang Mitglied 
«aus Vergnügen», wie er erklärt, be-
vor er während sechs Jahren als Ver-

einspräsident amtete. Und heute ist 
er im siebten Jahr Kassier. Dass er 
für diese Vereinstreue nun ausge-
zeichnet wurde, erfüllt den 1948 ge-
borenen Fischer mit Stolz: «Es 
macht mir Freude und es ist schön, 
mit der Mitgliedschaft etwas Sinn-
volles unterstützen zu können.» Für 
die Zukunft der Bündner Fischerei 
wünscht sich Köhle, dass «man den 
Fischen und Gewässern Sorge trage 
und mehr Rücksicht im Umgang 
mit Wasservorräten zeige».

Seeuferfischerei nimmt zu

Wie aber steht es aktuell um die Fi-
scherei in Graubünden? Diese Frage 
beantwortete Andrea Baumann 
vom kantonalen Amt für Jagd und 
Fischerei, indem er den Delegierten 
die Fischfangstatistik vom Jahr 
2015 zeigte. Mit rund 76 000 gefan-
genen Fischen blieb die Zahl im Ver-
gleich zum Vorjahr ungefähr kon-
stant. Im langjährlichen Mittel aber 
muss von einem «kontinuierlichen 
Rückgang» gesprochen werden, 
wie Baumann erklärte, nicht zu-
letzt, weil heute bedeutend weniger 
gefischt wird als noch vor zehn Jah-
ren. Im Vergleich zur sogenannten 
Fliessgewässerfischerei zeichnet 
sich seit 2013 ein positiver Trend in 
der Seeuferfischerei ab. Hier haben 
die Ereignisse – der Gang einer Fi-
scherin oder eines Fischers ans 
Wasser – zugenommen.

Wurde für sein langjähriges Engagement für die Fischerei ausgezeichnet:
Armando Köhle vom Fischerverein Domat/Ems. (FOTO ERICH BOLLI)

Bündner Fischer wollen einen früheren Saisonbeginn
Mit 75 zu 70 Stimmen sprach sich 
der Kantonale Fischereiverband 
Graubünden anlässlich seiner
Delegiertenversammlung vom 
Samstag für eine Verlängerung der 
Fischereisaison aus. Künftig soll die 
Saison bereits am 16. April und 
nicht wie bis anhin am 1. Mai
beginnen. Beim kantonalen Amt für 
Jagd und Fischerei zeigt man sich 
gegenüber dem Antrag skeptisch. 

Amtsvorsteher Jürg Brosi sagte vor 
Ort: «Ich weiss nicht recht, was ich 
davon halten soll.» Laut Brosi darf 
der Befischungsdruck auf die
hiesigen Gewässer nicht weiter
erhöht werden. Sollte das Amt dem 
Antrag dennoch zustimmen, müsse 
der frühere Saisonbeginn mit
anderen Massnahmen, etwa mehr 
Schontagen, kompensiert werden, 
erklärte Brosi. (RUI)

8000er überschritten
Domat/Ems zählt neu 8000 Einwohnerinnen und

Einwohner. Das Dorf ist schneller gewachsen als geplant.

DOMAT/EMS Domat/Ems erweist 
sich als äussert attraktiver Wohn-
ort, das beweist auch der rapide An-
stieg der Einwohnerschaft im Dorf 
zwischen den Tumas: Vergangene 
Woche konnte der aus Maladers zu-
gezogene Philipp Gurt von Gemein-
depräsidentin Beatrice Baselgia und 
Gemeindeschreiber Albert Hollen-
stein als 8000. Einwohner begrüsst 
werden, er wurde im Gemeinde-
haus empfangen und konnte zur 
Feier des Tages und der runden Zahl 
einen Geschenkkorb entgegenneh-
men. Der Bevölkerungszuwachs in 
der viertgrössten Gemeinde des 
Kantons betrug in den letzten Jah-
ren rund hundert Personen jährlich 
– letztes Jahr waren es 180 Personen 

– wobei die Überbauung im Quar-
tier Ardisla im Unterdorf ihren Teil 
dazu beigetragen hat. Das Dorf ist 
schneller gewachsen als einst ange-
nommen, zumindest in einem Leit-
bild war die 8000er-Grenze für spä-
tere Jahre anvisiert. Das Wachstum 
spricht für die Attraktivität der Ge-
meinde, bringt aber auch neue He-
rausforderungen mit sich; die Infra-
struktur muss angepasst werden, so 
beim Bedarf an Schulraum, um nur 
ein Beispiel zu nennen. Die Woh-
nungsmieten in Ems sind im Ver-
gleich zu Chur etwas günstiger, das 
Dorf als ein «Wohnort mit Tradition, 
aber dem Neuen verpflichtet», er-
weist sich von ungebrochener Zug-
kraft. CLAUDIO WILLI

Philipp Gurt knackte die 8000er, beglückwünscht von Gemeindepräsidentin 
Beatrice Baselgia und Gemeindeschreiber Albert Hollenstein. (FOTO ZVG)
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Weil Sie noch viel vorhaben:
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